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Amtlicher Teil.

Bekanntmachung
Nr . M . c. 5O0/2 . 17 . K. R . A.,

betreffend Beschlagnahme , Bestandserhebung und
Enteignung von fertigen , gebrauchten und unge¬

brauchten Gegenständen aus Aluminium.
Vom 1. März 1917.

Nachstehende Bekanntmachung tvird auf Ersuchen des
Königlichen Kriegsministeriums zur allgemeinen Kenntnis
gebracht mit dem Bemerken , daß , soweit nicht nach den all-
gemeinen Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt sind, jede
Zuwiderhandlung gegen die Vorschriften über Beschlagnahme
und Enteignung nach § 6*) der Bekanntmachung über die
Sicherstellung von Kriegsbedarf vom 24 . Juni 1915 (RGBl.
S . 357 ), in Verbindung mit den Nachtragsbekanntmachungen
vom 9 . Oktober 1915 , 25 . Nov . 1915 (RGBl . S . 645 und
778 ) und vom 14 . September 1916 (RGBl . S . 1019 ) und
jede Zuwiderhandlung gegen die Meldepflicht nach 8 5**)
der Bekanntmachung über Borratserhebungen vom 2. Febr.

.1915 (RGBl . S . 54 ) in Verbindung mit den Nachtrags¬
bekanntmachungen vom 3. September 1915 und vom 21.
Oktober 1915 (RGBl . S . 549 und 684 ) bestraft wird.
Auch kann der Betrieb des Handelsgewerbes gemäß der Be-
kanntmachung zur Fernhaltung unzuverlässiger Personen vom
Handel vom 23 . September 1915 (RGBl . S 603 ) unter-
sagt werden.

8 i
Inkrafttreten der Bekanntmachung.

Die Bekanntmachung tritt mit dem Beginn des 1.
März 1917 in Kraft.

8 2
Von der Bekanntmachung betroffene Gegenstände.

Von der Bekanntmachung werden betroffen die unten
aufgeführten , aus Aluminium bestehenden Gebrauchsgegen-
ständef ), ferner sämtliche im Gärungsgewerbe üblichen
Kellereigeräte , wie Gärbottiche , Gärbottich -Kühlschlangen,
Lagertanks , Hefen-Uebersührungsapparate , Eimer , Schöpfer,
Löffel u . dgl.

^Anmerkung:  Alphabetische Aufstellung von in Frage
kommenden Gegenständen.

Donnerstag , den 1. März 1917. 68. Jahrgang

Absatztöpfe
Aschenschalen
Aschenteller
Augenpfannen
Aufgutzmaschinen
Ausschnittmaschinen
Backformen
Backschaufeln
Balnmarietöpfe
Bauchtöpfe
Becher aller Art
Beefsteakbräter
Belgische Kasserollen
Bestecke
Bettschüsseln
Bettwärmer
Bidets
Bierglasträger
Bierglasuntersätze
Biertrichter
Bierwärmer
Bierwärmerständer
Biskuitformen

j Blumenkübel
Blumentöpfe
Bonbonnieren
Bouillonkocher
Bouillonsiebe
Bowlen
Bowlenlöffel
Bratenlöffel
Bratenpfannen
Bräter
Bratpfannen
Brieföffner
Brotkapseln
Brotkörbe
Brühsiebe
Büchsen aller Art
Bundformen
Bürstenhalter
Butterbrotdosen
Butterdosen
Cocktailbecher
Deckel aller Art
Deckelhalter

Deghies
Destillierblasen
Dosen aller Art
Durchschläge
Dunstdeckel
Eidotterfänger
Eierbecher
Eierbüchsen
Eiirhülsen
Eierkapseln
Eierkochapparate
Eierkocheinsätze
Eierkocher
Eierkuchenwender
Eierprüfer
Eierschneider
Eiertiegel
Einmachkessel
Eimer aller Art, auch

mit Einsätzen
Eisbehälter
Eiskühler f. Bowlen
Eiterbecken

*) Mit Gekängnis bis zu einem Jahre oder mit Geldstrafe bis
zu zehntausend Mark wird , sofern nicht nach den allgemeinen Straf-
gesehen höhere Strafen verwirkt sind, bestraft:

1. wer der Verpflichtung, die enteigneten Gegenstände heraus-
zugeben oder sie auf Verlangen des Erwerbers zu über«
bringen oder zu übersenden, zuwiderhandelt;

2' ,ro!r .-i nE! ful t-i in5n beschlagnahmten  Gegenstand bei«
seiteschafft, beschädigt oder zerstört, verwendet, verkauft oder
kauft oder em anderes Veräußerungs « oder Erwerbsgeschäft
über ihn abschließt; 0 ’

3. wer der Verpflichtung, die beschlagnahmten Gegenstände zu
verwahren und pfleglich zu behandeln, zuwiderhandelt;

4- ^ er^ den erlassenen Ausführungsbestimmungen zuwider«

**) Wer vorsätzlich die Auskunft,  zu der er auf Grund dieser
« " »rdnung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten Frist erteilt, oder
»iffentlich unrichtige oder unvollständige Angaben

mit Gefängnis biszu 6 Monaten  oder
mit Geldstrafe bis zu zehntausend Mark  bestraft,
«uch «innen Bor r ä t e, die verschwiegen sind, im Urteil f ü r d em
§ *°u“ *£ ÜrJ fallenerklärtwerden.  Ebenso wird bestraft,
wer variätzlich die vargeschriebenenLagerbücher einzurichten oder zu
fuhren unterläßt . Wer fahrlässig die Auskunft, zu der er aus Grund
dieser Verordnung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten Frist er«
teilt . der unrichtige  oder unvollständige Angaben
macht,  wird mit »eldstrafeb is z u d r e i t a u s e n d Mark
oder im Unvermögen,falle mitGefängnisbiszusechsMo«
naten  bestraft . Ebenso wird bestraft, wer fahrlässig die vorge-
schriebenen Lagerbücher einzurichten oder zu führen unterläßt

Englisch.Bauchtöpfe
Essenträger
Eßnäpfe
Essenzflaschen
Etageren
Etagenessenträger
Etagenmenageträg.
Federhalter
Feldflaschen
Feldkessel
Feldküchen
Fettlöffelbleche
Zeitmesser

ettschüsseln
settstecher
iingerschalen
iischgrätenschalen
schheber
chkessel
'chkocher

sischkörbe
sischplatten
sischschaufeln
stschjchupper
ilammendämpfer
ilaschenschildchen
ileischermulden

cherschalen
chplatten
chsätze

. . chtöpfe
lüssigkeitsmaße
orttten aller Art
stanzös. Teekessel
irisiereisen
irisierlampen

Fruchtkessel
Fruchtschalen
Frühstücksdosen
Frühstückskörbe
Gabeln aller Art
Gärspunde
Gaskochtöpfe
Gasrandtöpfe
Gemüseschüsseln
Gemüseseiher
Gemüsesiebe
Gewürzbüchsen
GewürzreiberSaarbürstenbüchsenackfleischständer
Handleuchter
Handspülschalen
Herdeinhängetöpfe
Heißwasserkannen
Heißwafferkrüge
Heizschlangen

aregatoren
>agdbecher
illgdstühle
ägerbllchsen

-iaffeeaufgußmasch.
Kaffeefiltriermasch.
Kaffeeflaschen
Kaffeekannen
Kaffeekocher
Kaffeemaschinen
Kaffeeservice
Kaffeefiebe
Kaffeetassenund

Untertassen
Kaffeetrichter
Kaiserbräter
Kakaobüchsen
Kämme
Kartoffeldämpfer
Kartoffelkocher
Käsebüchsen
Kasserollen
Kehrichtschaufeln
Kessel aller Art
Kessel zum Einmach.
Kindertassen
Kinderbecher
Klebgummibehälter
Knochenschalen
Kochtöpfe aller Art
Kognakbecher
Kölnische Brat¬

pfannen
Konische Becher
Konservenbüchsen
Konsole mit Bechern
Kopiernäpfe
Korke
Kotelettroste
Krüge aller Art
Kuchenbackformen
Kuchenformen
Kuchenschüsseln
Kuchenspringformen

Schüsseln aller Art
Labeflaschen
Lampen zum Kochen
Leberkäseformen
Leibwärmer
Leichenbahren
Leimtöpfe
Leuchter
Lichtmanschetten
Likörseroice
Löffel aller Art
Löffelbleche
Maschinentöpfe
Maße
Mehlschaufeln
Melonenformen
Menagen
Milchkännchen
Milchkocher
Milchkocher mit

Wasserbad
Milchkrüge
Milchlöffel
Milchpfannen
Milchschaufeln
Michsiebe
Milchtransport¬

kannen
Milchtöpfe
Milchträger
Mulden
Mun dwafferw ärmer
Musterkasten
Nachtgeschirre
Nelsonbüchsen
Nelsonkasserollen
Nudelpfannen
Omelettepfannen
Pfannen aller Art
Pfeffermühlen
Pichelsteiner

Maschinen
Pirnikkasten
Platten aller Art
Proviantdosen
Puddingformen
Puderdosen
Quirle
Rahmgießer
Rahmlöffel
Rahmschöpfer
Rasierschalen
Rasierwasserw ärmer
Rauchseroice
Reflektoren
Reibeisen
Reisebestecke
Reiseflaschen
Reisekocher
Reiskugeln
Ringhäfen
Ringtöpfe
Sächsische Kaffee

Kocher
Sahnengießer
Salatschüsseln
Salatseiher
Salzgefäße
Salz - und Pfeffer

Näpfchen
Salz - und Pfeffer

streuer
Sandwichbüchsen
Saucenlöffel
Saucieren
Schaffnerkrüge
Schalenkörbchen
Schalennäpfchen
Schaleshafen
Schalltrichter für

Phonographen
Schaufeln
Schaumkellen
Schaumlöffel
Schilder
Schlesische Brat¬

pfannen
Schlüssel
Schmarrenschaufeln
Schmorsätze
Schmortöpfe
Schneekessel
Schnellbrater
Schokoladenkännch.
Schokoladenkannen
Schöpfkessel
Schöpflöffel
Schraubdosen
Schuhlöffel
Schuhanzieher
Schulbecher

Schutzhüllen für
Tennisschläger

Schwammschalen
Schweizer Pfannen
Schweizer Rand¬

kessel
Siebe aller Art
Seifendosen
Seiseneimer
Setfenhalter
Seisennäpfe
Seifenschalen
Sektkühler
Service
Servierbretter
Serviettenringe-
Setzeierpfannen
Skispitzen
Spargelheber
Spargelkocher
Spätzleseiher
Speiseglocken
Speiseträger
Spielwaren
Spritzsiebe
Springformen
Spuckbecher
Spuckflaschen
Spülbürstenbleche
Spülbürstenhalter
Standgefäße
Stechbecken
Steinbuttkessel
Stopftrichter
Slllzformen
Sülzkotelettformen
Suppenschalen
Suppensiebe
Suppenterinnen
Tabletts
Tafelschaufeln
Taselschippchen
Taschenapotheken
Taschenbecher
Taschenflaschen
Tassen
Tee-Eier
Teekessel
Teesiebe
Teigschüsseln
Teller aller Art
Terinnen
Töpfe aller Art
Topslappenkasten
Toiletteneimer
Tortenbleche
Tortenplatten
Touristenkocher
Transporteimer
Transportkannen
Trichter aller Art
Trinkbecher, auch

zusammenlegbare
Ulmet Pfannen
Universalfiebe
Untersätze für Gläser
Untertassen
Ventildeckel
Verbandzeugbüchs.
Verdampfschalen
Vorlegelöffel
Vorleger
Vorratsbüchsen
Wachszündholz¬

hülsen
Wandbilder
Waschschüsseln
Waffereimer
Wasserkannen
Wasserkessel
Wasserkrüge
Wasserschöpfer
Weidlinge
Weinheber
Weinkühler
Weinstützen
Wiegeschaufeln
Wurstbüchsen
Jahnbürstendosen
jahnbürstenhülsen
iahnstocherhalter
iargendeckel
»igarrenbüchsen
ligarettenetuis
»igarrenetuis
iitronenpreffen
iuckerdosen
-uckerstreuer
sllndholzbüchsen
iwiebelkasten

Die Gegenstände werden auch dann betroffen, wenn sie
aus Aluminium hergestellt sind, das von der Kriegs-Rohstoff-
Abteilung des Königlichen Kriegsministeriums oder durch die
Militär-Befehlshaber freigegeben wurde.

8 3
Ausnahmen.

Ausgenommen von den Bestimmungen dieser Bekannt¬
machung sind:

mit Aluminium überzogene Gegenstände, die aus einem
anderen Material als Aluminium hergestellt sind.

Von der Bekanntmachung betroffene Personen,
Betriebe usw.

Von der Bekanntmachung werden betroffen alle Besitzer
n!^U,r!^ e «” b lytische Personen, einschließlich öffentlich,

rechtlicher Körperschaftenund Verbände), auch Erzeuger
und Händler der nach8 2 dieser Bekanntmachung betroffenen
Gegenstände. Demgemäß erstreckt sich die Bekanntmachung
auch auf kirchliche, sttstlsche, kominunale, im Eigentum des
Reiches oder eines Bundesstaates befindliche Gegenstände.

8 5
Beschlagnahme.

Alle von dieser Bekanntmachungbetroffenen Gegenstände
(8 2) werden hiermit beschlagnahmt.

8 6
Wirkung der Beschlagnahme.

Die Beschlagnahme hat die Wirkung, daß die Vornahme
von Veränderungen an den von ihr betroffenen Gegenständen
verboten ist und rechtsgeschäftliche Verfügungen über sie
nichtig sind, soweit sie nicht ausdrücklich auf Grund der
folgenden Anordnungen oder etwa weiterhin ergehender
Anordnungen erlaubt werden. Den rechtsgeschäftlichen Ver«
fügungen stehen Verfügungen gleich, die im Wege der Zwangs¬
vollstreckung oder Arrestoollziehung erfolgen.

Trotz der Beschlagnahme sind Veränderungen und Ver-
fügungen zulässig, die mit Zustimmung der mit der Durch¬
führung der Bekanntmachung beauftragten Behörden(siehe
8 8) erfolgen. Die Befugnis zum einstweiligen Weitergebrauch
der beschlagnahmten Gegenstände bleibt unberührt.

8 ?
Meldepflicht, Enteignung und Ablieferung der

beschlagnahmten Gegenstände.
Die von der Beschlagnahme betroffenen Gegenstände

unterliegen, unbeschadet aller bisher erstatteten Meldungen,
der Meldepflicht durch den Besitzer. Sie werden durch be-
sondere an den Besitzer gerichtete Anordnungen enteignet
werden. Sobald ihre Enteignung angeordnet ist, sind sie,
soweit erforderlich, auszubauen und an die Sammelstellen
abzuliefern.

Die enteigneten Gegenstände, die nicht innerhalb der
in der Enteignungsanordnung vorgeschriebenen Zeit abgeliefert
sind, werden auf Kosten der Ablieferungspstichtigen zwangs¬
weise abgeholt werden.

8 8
Durchführung der Bekanntmachung.

Mit der Durchführung dieser Bekanntmachung werden
dieselben Kommunalverbände beauftragt, denen bereits die
Durchführung der BekanntmachungM. 1/10. 16. K. R A.
vom 1. Oktober 1916, betreffend Beschlagnahme. Bestands-
erhebung und Enteignung von Bierglasdeckelnund Bierkrug,
deckeln aus Zinn und freiwillige Ablieferung von anderen
Zinngegenständen, übertragen worden ist.

Diese erlassen auch die Ansführungsbestimmungenhin-
lchtlich der Meldepflicht. Ablieferung und Einziehung der

beschlagnahmten Gegenstände.
8 9

Uebernahmepreis.
Der von den beauftragten Behörden zu zahlende Ueber«

nahmepreiS wird auf
7,00 Mk. für jedes Kilogramm Aluminium ohne

Beschläge*) und
5,60 Mk. für jedes Kilogramm Aluminium mit

Beschlägen*)
festgesetzt. Diese Uebernahmepreise enthalten den Gegenwert
für die abgelieferten Gegenstände einschließlich aller mit der
Ablieferung verbundenen Leistungen, wie Ausbau und Ab-
lieferung bei der. Sammelstelle.

Ablieferer, die mit dem vorbezeichneten Uebernahme¬
preis nicht einverstanden sind, haben dies sogleich bei der
Ablieferung zu erklären. In Fällen, in denen eine gütliche
Einigung über den Uebernahmepreis nicht erzielt ist, wird
dieser gemäß 88 2 und 3 der Bekanntmachung über die
Sicherstellung von Kriegsbedarf vom 24. Juni 1915 auf
Antrag durch das Reichsschiedsgericht für Kriegswirtschaft
in Berlin W 10, Viktoriastraße 34, endgültig festgesetzt.

*) Unter Beschlägen sind Ringe, Stiele, Griffe und Versteifungen
aus anderem Material als Aluminium verstanden. Das Entfernen
der Beschläge vor der Ablieferung ist gestattet.

8 10
Anfragen und Anträge.

Alle Anfragen und Anträge, die die vorstehende Bekannt¬
machung betreffen, sind unter der Bezeichnung„Betrifft
Aluminium" an Ne beauftragten Behörden zu richten und
dürfen andere Angelegenheiten nicht behandeln.

Frankfurt a. M.. .
- —7F7—:- den 1. Marz 1917.

Mainz , 9 ■
Stellv . Generalkommando des 18. Armeekorps.

Das Gouvernement der Festung Mainz.



XVIII. Armeekorps. Frankfurt a. M,, 11. 2. 1917.
Stellvertretendes Generalkommando.

Abt . 3b Tab -Nr . 2933/854.

Betr . : Verbot der Mitteilung militärischer
Maßnahmen.

Verordnung.
Auf Grund des § 9b des Gesetzes über den Belage¬

rungszustand vom 4. Juni 1851 bestimme ich für den mir
unterstellten Korpsbezirk:

Es ist verboten, einem anderen Mitteilungen zu machen,
auS denen auf militärische Maßnahmen Schlüsse gezogen
werden können, sowie Mitteilungen in geheimer Schreibart
oder einer Geheimsprache und Mitteilungen , die nur auS
Einzelbuchstaben oder Zahlen oder nur aus Unterschrift be¬
stehen.

Der Versuch ist strafbar.
Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu einem

Jahre , beim Lorliegen mildernder Umstände mit Haft oder
mit Geldstrafe bis zu 1500 Mark bestraft.

Der stellvertretende Kommandierende General:
Riedel,  Generalleutnant.

XVIII. Armeekorps. Frankfurt a. M , 19. 2. 1917.
Stellvertretendes Generalkommando.

Abt 3b Tgb -Nr. 3531/1002.

Betr . : Sperrzeiten für Tauben.
Verordnung.

Die Verordnung betr . Sperrzeiten für Tauben vom 11.
7. 1916 — 3b Nr . 13860/4038 — wird auf Frühjahrs¬
sperrzeiten ausgedehnt.

Der stellv. Kommandierende General:
Riedel,  Generalleutnant.

' Gouvernement
der Festung Mainz

«bt . Mil. Pol Nr . 37668 15379.

Betr . : Verkauf von Ferngläsern und Objektiven
für Photographie und Projektion.

Verordnung.
Paragraph 8 der Verordnung betr . das Verbot des

Verkaufs von Ferngläsern und Objektiven für Photographie
und Projektion vom 13. 10. 1916 — Abt. Mil . Pol . Nr.
32869/13328 — wird dahin abgeändert:

„Wer den Vorschriften der §§ 1, 2 und 5 zuwider¬
handelt, oder zu einer Uebertretung der §8 1, 2 und 5
ausfordert oder anreizt , wird, sofern nicht nach den all¬
gemeinen Strafgesetzen eine härtere Strafe verwirkt ist,
mit Gefängnis bis zu einem Jahre bestraft. Sind mil¬
dernde Umstände vorhanden, so kann auf Haft oder auf
Geldstrafe bis zu 1500 Mark erkannt werden."

Mainz,  den 19. Februar 1917.
Der Gouverneur der Festung Mainz:

von Bücking,  General der Artillerie.

Nachmusterung
der Dienstunbrauchbaren.

Am 2. und 3. März 1917 haben sich zu melden:
Sämtliche am 8. September 1870 und später geborenen
im wehrpflichtigen Alter befindlichen Personen, die die Entschei¬
dung „Dauern - untauglich " , „ Dauern - Kriegsun¬
brauchbar", „Dauern - fel- - un- garnisonöienstun-
fähig " oder „Dauern - garnison» unö arbeitsverwen-
öungsunfähig " erhielten, einschließlich derjenigen, welche
in den Militärpapieren den Vermerk: „Nicht ; u kontrol¬
lieren " haben, und zwar:

«) bei der Ortsbehörde alle unausgebil - eten Leute,
b) beim Bezirksfeldwebel in Wiesbaden alle ausgebil-

-eten Leute.
Als ausgebil - et gelten diejenigen Leute die:

1. im Frieden 1 Jahr und länger aktiv,
Einjährig Freiwillige mehr als 9 Monate, gedient haben,

2. alle geübten Ersatz-Reservisten,
3. alle Ersatz-Reservisten, die während des Krieges 3

Monate und länger gedient haben.
Leute des unausgebil - eten Lan - sturms unge - iente ;
„D . N.", die während des Krieges eingezogen waren, \
gleichgültig wie lange, haben sich mit den unausgebildeten !
Mannschaften zu melden.

Militärpapiere sind mitzubringen oder einzusenden.
Die Unterlassung der Anmeldung wird nach den Kriegs¬

gesetzen streng bestraft
Zu Ziffer 1—3 ist persönliche Meldung erwünscht und

zwar vormittags von 9— 12 Uhr beim Bezirksfeldwebel
Wiesbaden, Bertramstraße 3.

Aus Sem Rheingaukreis:
1870—84 geborenen, Erdgeschoß Zimmer 37,
1885—98 „ 1. Stock „ 54.

Wiesbaden,  den 27. Februar 1917.
_ jBezirkskommando.

Sämtliche bisher als zeitig a . v. u befundene Wehr-
pflichtigen habe« sich ebenfalls in der vorgenannten Zeit bei
der Ortspolizeibehörde zur Stammrolle anzumelden.

Die Herren Bürgermeister ersuche ich, die Stammrollen
ordnungsmäßig aufzustellen.

Bei Anmeldung zur Stammrolle ist in dem vorzuzeigen¬
den Ausweis ein entsprechender Vermerk über die erfolgte
Anmeldung einzutragen.

Ferner ersuche ich bei Anlegung der Landsturmrollen,
zwischen den einzelnen Eintragungen eine Spalte frei zu i
lassen. (Also auf jede Seite 3 Personen .)

Die Stammrollen sind mir bis zum 5. März abends
einzurerchen.

Rüdesheim  a . Rh ., den 27. Februar 1917.
Der Zivilvorsitzende der Ersatz-Kommifsion:

I . V. : Wiebe.

Vaterländischer Hilfsdienst.
Aufforderung des Kriegsamts zur freiwilligen Meldung gemäß

§ 7 Abs. 2 des Gesetzes über den vaterländischen Hilfsdienst.
(Eine nachdrückliche Förderung der Binnenschiffahrt ist unbe-

dingt erforderlich)
Diesem Zweck müssen die Kräfte, die auf Grund des Gesetzes

über den vaterländischen Hilfsdienst zur Verfügung stehen, in erster
Linie dienstbar gemacht werden. Die Betätigung folgender Beruss-

stände in der Binnenschiffahrt, soweit sie nicht in derselben oder
in anderen wichtigen Betrieben der Kriegswirtschaft bereits tätig
sind, ist dringend erwünscht:

Alle in Schiffahrt?- und Hafenbetrieben erfahrenen Person en
des Innen - und Außendienstes wie:

Geschäftsinhaber, kaufmännische und technische Geschäftsführer
und Angestellte, Schiffsexperten, Kapitäne, Schiffssührer, Steuer-
leute, Mvtorbootsührer und Maschinisten, Bergungsfachleute,
Fischer, Heizer, Flößer , Terner , Matrosen, Schiffer, Schiffs¬
maschinisten, Schiffsköche und Aufwarte-Personal , Kanal-,
Schleusen-, Brücken- und Fährpersonal , Treideldienstbeamte,
Pserdetreiber , (Kanalschiffahrts-), Umschlag-, Lagerhaus - und
Kaischuppenbeamte, Berwalter , Aussetzer, Vorarbeiter (Scheuer¬
leute, Stauer , Zähler ) und Arbeiter, Kranenführer für elek¬
trischen und Dampfbetrieb, einschl Hoch- und Schiebebahnen,
Elevatorensühcer , Schiebebühnensührer.
Alle Hilfsdienstpflichtigen, die zur Beschäftigung in den genannten

Berufen geeignet und bereit sind, werden hiermit zur baldigen
freiwilligen Meldung für die Binnenschiffahrt dringend aufgesordert.

Die Meldungen unter Beifügung von Zeugnissen und Befähi¬
gungsnachweisen sind an das BezirkskommandoWiesbaden, Zimmer
52 bis 3. März 1917 zu richten.

' Kriegsamtstelle Frankfurt a M.

Bekanntmachung.
Auf Grund des 8 1 der Verordnung über die Verarbeitung

von Obst vom 5 August 1916 (R G. « l. S 911) wird in Er-
gänzung der Bekanntmachungen vom 2. und 9. September 1916
sowie vom 2. Februar >917 bestimmt:

8 1-
Die Verwendung von Obstwein jeder Art in Gewerbebetrieben

zur Branntweinherstellung ist verboten.
8 *•

Die Strafbestimmungen des 8 3 der Bekanntmachung vom 2
September 1916 finden aus Zuwiderhandlungen gegen das Verbot
des 8 1 entsprechende Anwendung.

8 3.
Diese Bestimmungen treten mit dem Tage ihrer Verkündung

in Kraft.
Berlin,  den 20. Februar 1917.

Reichsstelle für Gemüse- und Obstverwaltungsabteilung
von Ti lly

Das Proviantamt Mainz kauft fortwährend alle Strohavten —
Hand- u. Maschinendrusch— in jeder Menge an Waggonsendungen
sind an Ausgabemagazin Wiesbaden-Süd , Anschlußgleis Schlacht¬
hof zu richten.

Rüdesheim  a . Rh,  den 24. Februar 1917.
Der Königliche Land rat,

W a g n e r.

Bekanntmachung.
Die Wahl des Landwirts Ludwig Scholl zu Presberg zum

Bürgermeister dieser Gemeinde ist von mir bestätigt worden.
Rüdesheim  a . Rh ., den 20. Februar 1917.

Der Königliche Landrat.

Bekanntmachung.
Nach Anhörung tzer Gemeinderäte und Begutachtung durch den

Kreisausschuß setze ich die Tagegebühren der Mitglieder der Bau-
und Feuer-Visitations -Kommission einschließlich des Kaminfegers für
tzas Rechnungsjahr 1917, 1918 und 1919 wie folgt fest:

1. 4 Mk. für den halben Tag , d. h. wenn das Geschäft ein-
schließlich des Hin- und Rückweges nicht mehr als 4 Stunden
in Anspruch nimmt;

2. 6 Mk für den ganzen Tag , d. h wenn das Geschäft ein¬
schließlich des Hin- und Rückweges länger als 4 Stunden !
dauert;

3. werden mehrere Geschäfte hintereinander erledigt, so sind die
Gebühren nach obigeiz Sätzen nur einmal zu berechnen.

Rüdesheim  a . Rh ., den 27. Februar 1917
Der Königliche Landrat:

Wagner.

DieKanzlemde unReicbstag*
(83. Sitzung.) CB.  Berlin , 27. Februar. !

Die Ankündigung der Kanzlerrede hatte die Abgeord¬
neten fast vollzählig herbeigerufen , auch die Tribünen j
waren bis auf den letzten Platz besetzt, in den Hof- j
logen sah man zahlreiche Zuhörer . An den Eingängen \
des Reichstagsgebändes bemühten sich noch unge¬
zählte Personen vergeblich um Einlaß . Am Bundesrats¬
tische saßen der Reichskanzler und die Staatssekretäre Dr.
Helfferich, Zimmermann , Graf o. Roedern, Capelle, Lisco
und Krätke, sowie Kriegsminister o. Stein . Sofort nach i
Eröffnung der Sitzung gab Präsident Kaemvf dem Kanzler
das Wort.

K.eicdsiiAN2lepv. Betbmann ßollweg:
Meine HerrenI Während unsere Krieger draußen im >

Trommelfeuer in den Schützengräben stehen und unsere j
Il-Boote mit Todesverachtung die See durchkreuzen, während
wir in der Heimat an nichts, an gar nichts anderem zu
arbeiten haben, als Geschütze und Munition zu schaffen, als
Lebensmittel zu erzeugen und sie gerecht zu verteilen, mitten
in diesen aufs höchste gespannten Kämpfen gibt es nur eine
Forderung des Tages , die alle politischen Fragen im Innern
und Äußern beherrschen:

Kämpfen und siege«.
(Lebhafter Beifall.) Die vom Reichstag in der vorigen Woche
mit überwältigender Mehrheit beschlossene Bewilligung der
Kriegskredite verkündet aller Welt unseren unwiderruflichen
Entschluß zu fechten, bis der Feind zum Frieden bereit ist.
(Erneuter Beifall.) Wie dieser Frieden aussehen soll, darüber
ist seit Freigabe der Kriegszielerörterungen viel in der Preffe
geschrieben und in Versammlungen gesprochen worden. Auch
im Preußischen Abgeordnetenbause wurde kürzlich eingehend
erörtert, ob und welche Landerwerbungen und welche
Sicherungen der Friede uns bringen muß. So entscheidend
diese Fragen für unsere Zukunft sind und so tief sie des¬
halb mit vollem Recht die Gemüter bewegen, so würde ich
es doch nicht für gut halten, wenn ich mich meinerseits an
solchen Debatten beteiligen wollte. (Sehr richtig! links und
im Zentrum.) Ich kann von meiner Seite aus nicht Ver¬
sprechungen machen oder ins einzelne gehende Formulierungen
unserer Bedingungen aufstellen. Das wäre- unfruchtbar.
(Sehr richtigl links und im Zentrum.) Die feindlichen Macht¬
haber haben es reichlich getan. Sie haben sich untereinander
ausschweifende Zusicherungen gemacht, aber doch nichts weiter
damit erreicht, als daß sie sich und ihre Völker immer tiefer
in den Krieg verstrickt haben. (Lebhafte Zustimmung links
und im Zentrum.) Ihr Beispiel lockt mich nicht.

Was ich über Richtung und Ziel unserer Bedingungen
sagen konnte, habe ich wiederholt gesagt: dem Kriege ein
Ende machen durch etneu dauerhaften Frieden , der uns
Entschädigung gewährt für alle erlittene Unbill und der
einem starken Deutschland eiu gesichertes Dasein und eine
gesicherte Zukunft bietet. (Lebhafter Beifall .) Das ist
unser Ziel.

Wie auf dem Gebiete der äußeren Politik, so haben sich
auch große innerpolitische Probleme ergeben. Ich will mich
nur auf allgemeine Bemerkungen beschränken. Wie über die
Kriegsziele, so gehen über die Gestaltung unserer inner¬
politischen Verhältniffe die Meinungen auseinander.

Neuorientierung!
Kein schönes Wott. (Sehr richtig!) Ich glaube, ich nehme es
heute zum ersten Mal in den Mund. Es erweckt so leicht
eine falsche Vorstellung, als ob es in unserem Belieben läge,
ob wir uns neuorientieren wollen oder nicht. Nein, meine
Herren, eine neue Zeit mit einem neuen gewaltigen Wollen
ist da ! Ein Geschlecht, das durch das ungeheure Erleben bis in
die letzten Phasen erschüttert ist.ein Volk,von.dem ein ergreifendes

Wort eines feiograuenTUchters lagen konnte,oatz sein ärmste
auch sein getreuester war. Meine Herren, das sind leb,
Kräfte, die sich von keinem Parteiprogramm, weder von
noch von links, einschränken oder aus ihrer Bahn ,
lassen. Es handelt sich nicht dämm, das Volk zu bei
sondern es bandelt sich nur dämm, den richtigen poIL-
und staatlichen Ausdruck dafür zu finden, was dieses
Meine Herren, gewaltige geistige, wirtschaftliche, soziale;
gaben stehen uns nach dem Kriege bevor. Lösen könne»,
sie nur. wenn die gesamte Kraft, deren Zusammenfaffunn
uns allein ermöglicht, den Krieg zu gewinnen, frei und ft®
fortwirken kann.

Das ist eine Fordemng der inneren Stärke unseres StanM

. . . #
volkstümliche Gestaltung unseres inneren politischen Le"

und diese Forderung wird sich durchsetzen. Meine 4«*»
wenn jemand hiergegen einwenden wollie, daß nach den|
fteiungskriegen vor hundert Jahren die Hoffnungen aus
getäuscht wurden, der übersieht ganz die treibenden
unserer Zeit. Damals herrschte der nationale Gedanke nur
wenigen erleuchteten Köpfen. Heute hat er das ganze A,in allen seinen Schichten, über jeden Rang und jede
hinweg erfaßt und hai^uns zu einer untrennbaren Einheit,sammengeschmiedet. Wie auch in gut konservativen Kö»?
das heute anerkannt wird, so glaube ich. werden auchz
sonnene Verfechter der Demokratie den Wert uns«,
monarchischen Einrichtungen zu schätzen wissen.

Die Briand und Lloyd George
wollen die Welt glauben machen, ihr Ziel sei, Deutschland»bl* " * orv». *. . - - - - - ' * - '
preußischen Militarismus zu befreien, das deutsche Volk zj
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sich aus mit demokratischen Einrichtungen zu beschenken. „
meine Herren, wo wir von etwas zu befreien sind, da wer!
wir es selbst besorgen. (Sehr gut !) Und was den Mili
rismus anlangt, so wiffen wir alle — vor dem Kriege hat,
selbst Herr Lloyd George gewußt —, daß unsere geograph»,
Lage uns immer an das Wott Friedrichs des Großen ,
mahnt : toujvlu-8 sn vedette! Wirksamer als mit den Ein«
tungen, die auf festem monarchischem Boden ruhen, kann djZ
Macht nicht gefügt werden, und am wirksamsten durch ch
Monarchie, welche ihre Wurzel hat im Volk, im Volk in feine
breiten Schichten, und wenn sie aus diesem unerschöpflich,
Quell, aus der Liebe des freien Mannes ihre Kraft sich
(Bravo !) Dies und nichts anderes ist Sinn und Wesend«
deutschen-Kaisergedankens und des preußischen Königs,
Meine Herren! Ich kehre von der Zukunft zu den Ereign.,,—
der Gegenwatt zurück. Meine letzte Rede vor dem versammelt,
Reichstag, am 12. Dezember, galt dem
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Vorschlag Deutschlands und seiner Bcrbündeten, in
Friedensverhandlungen einzutrcteu.

Unser Vottchlag fand bei den neutralen Staaten lebhaft,
Widerhall. In den bekannten Anregungen des Präsident,
der Vereinigten Staaten , in dem Vorgehen der Regiemng,
der schweizerischen Eidgenosienschaft und der skandinavisI
Reiche fand das beredten Ausdruck. Bei unseren Feind,
aber war die oerbisiene Kriegsleidenschaft ihrer Machthch
stärker, als der Schrei der Völker nach Frieden. Ji,
Antwott war gröber und vermessener, als irgend ein B
nünftiger bei uns und den Neutralen sie denken konnte. (S
ttchtig!)

Die Wirkungen dieses Dokumentes barbarischen Hoh«
und Hasses liegen klar zutage. Unsere Bündnisse in
Fronten stehen fester, das deutsche Volk ist einiger ui
standhafter als je. (Bravo !)

Allein aus unsere Gegner fällt die ungeheure Schuld «
fottgesetzien Blutvergießens, fällt der Fluch der leidend,
Menschheit zurück: sie waren es. die die Hand der VersiäÄ
gung ausgeschlagen haben.

Über die Seesperre,
die wir in Gemeinschaft mit Österreich-Ungarn um Englai
Frankreich und Italien gelegt haben, habe ich am 31. Jam
vor Ihrem Hauptausschuß gesprochen. Aus unsere dam«
veröffentlichte Note, mit der wir die Sperre ankündigii
haben wir von den Neutralen Erwiderungen mit Vorbehalt,
Verwahrungen, Protesten erhalten. Wir verkennen durch«
nicht die groben Schwierigkeiten, in die die neutrale Schiff«!
geraten ist. und suchen sie nach Möglichkeit zu lindem. ■
dem Zwecke suchen wir den neutralen Staaten auch Rohsto
deren sie bedütten. wie Kohle und Eisen, innerhalb des
reichs unserer Kräfte zuzuführen. Aber wir wiffen auch,
die Schwierigkeiten letzten Endes durch die brutale Seetyram
Englands verursacht werden. (Sehr richtig!)

Diese Knechtung jeden nichtbritischen Seeverkehrs
wollen und werden wir brechen.

(Lebhafter Beifall.) Den ettüllbaren Wünschen der Neutra
kommen wir entgegen, soweit wir können. Aber in dem!
streben, dies zu tun, ist uns durch unseren unwiderrufliü
Entschluß eine unverrückbare Grenze gesetzt(Lebhafter Beifa
die entsprechende Sperre unbedingt zu erfüllen. (Lebha
Beifall.)

Ich bin überzeugt, es wird noch einmal der Zeitp
kommen, wo uns auch die neutralen Staaten für diese Fe
feit danken werden (Sehr ttchtig), denn die Freiheit
Meere, für die wir kämpfen, wird auch ihnen zugute kam
Noch einen Schritt weiter als die europäischen Neutralen
bekanntlich die

Vereinigten Staaten von Amerika
gegangen. Präsident Wilson hat bei Empfang unserer Rl
vom 81. Januar die diplomatischenBezsehungen zu >
schroff abgebrochen. Authentische Mitteilungen über
Gründe, die ihn zu seinem Schritte geMrt haben, habe
bisher nicht erhallen. (Hört! Hört!) Der bisherige ameri!
Nische Botschafter chier w Berlin hat sich darauf beschrÄ
dem Staatssekretär des Auswärtigen Amts den Abbruch
Beziehungen mitzuteilen und um seine Päffe zu bitten. $
Form des Abbruchs von Beziehungen zwischen zwei gro
Reichen, welche in Ftteden miteinander lebten, ist wohl

ohne Vorgang in der Geschichte.
Bei dem Mangel eines amtlichen Dokuments bin ichl

eine unsichere Quelle angewiesen, aus die von Reuter >
breitete Inhaltsangabe einer Botschaft, die Präsident Wil
am 3. Febmar an den Kongreß gerichtet hat. Nach Re»
soll der Präsident gesagt haben, durch unsere Note »'
31. Januar würden plötzlich und ohne vorherige Andeutl
vorsätzlich die in der Note vom 4. Mai 1916 gegebenen fe
lichen Versprechen zurückgezogen. Der Regiemng der
einigten Staaten sei deshalb keine andere mll ihrer 51
und Ehre vereinbare Wahl geblieben, als den Weg ei
schlagen, den sie in ihrer Note vom 20. Apttl 1916 für den
ankündigte, daß Deutschland seine 0 -Boot-Methode nicht
geben wolle.

Sollte diese Argumentatton authenttsch sein, so müßte ich.
sie entschieden Widerspruch erheben. (Sehr richtig!) Seit
einem Jahrhundett sind die freundschaftlichen Bezieh!
zwischen uns und Amerika sorgfältig gepflegt worden,
haben sie, wie sich Bismarck einmal ausgedrückt bat. als
Vermächtnis Friedrichs des Großen hochgehalten. *
Länder haben sich gut dabei gestanden. Seit Beginn^
Krieges ist es drüben über dem Wasser anders gewos«
Noch am 27. August 1913 während der mexikanischen 2ßi(
hatte Präsident Wilson in einer feierlichen Botschaft an
Kongreß erklärt. er glaube, den besten völkerrechtlichen
pflogenheiten in bezug auf die Neuttalität zu folgen. wen»
dre Lieferung von Waffen und Kriegsmaterial an beideg
Wrende mexikanische Parteien verböte. (Lebh. Hört, >
Em ^ ahr später, 1914, wurde diese Gepflogenheit ersiÄ
nicht mehr für gut befunden.

Ungezähltes Kriegsmaterial hat Amerika gelicfett
an die Entente und während man eifersüchtig über das Sjder amerikanischen Bürger wachte, ungehindert und frei»
den Ländern der Entente reisen zu können und mitten&
die Schlachtfelder der See ungehindert und ftei mit Em
und Frankreich Handel tteiben zu können, selbst solchen.^
wir mit teurem deutschen Blute bezahlt haben (Hört! ®|
schien das Recht der amerikanischen Bürger den MittelmÄ
gegenüber nicht ebenso vollgültig geschützt zu werden
wahr). Man protestierte zwar gegen englische Völkerre»
biüche. aber man fügte sich. Unter diesen Verhältnissen.!»
der Vorwurf der Nichtachtung., seltsam an und mit
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„m.roenoeu mutz tct) oen Borwurf abweisen, als ob wir
.^ nnai'r Ẑrt der Zuruckziehungder Zusicherungen unserer
durch di 4 3J{ai igi6 &er  g {jre  und Würde Amerikas zu

getreten wären . Daß diese Zusickerungen unter gewisien
8r̂ ,,ssedungen hinfällig werden würden, hatten wir von
^ brau ein ausdrücklich und unmißverständlicherklärt. (Er-
DD̂ DD Zustimmung .) Ich bitte Sie . meine Herren , er-
pbute > ^ Schlusses unserer Note vom 4. Mai, rn
^ wir zusagen. daß wir in bezug auf den V-Boot-Krieg
?? Formen des Kreuzerkrieges einhalten werden. Die Schluß¬
worte lauteten:

In dem Daseinskampf , den Deutschland zu führen ge-
-munaen ist, kann ihm von den Neutralen nicht zugemutet
werden, sich mit Rücksicht auf ihre Interessen im Gebrauch
wirksamer Waffen Beschränkung aufzuerlegen , wenn seinen
Gegnern gestattet bleibt, ihrerseits völkerrechtswidrige Mittel
nach Belieben zur Anwendung zu bringen . Ein solches
Verlangen würde mit dem Wesen der Neutralität unver¬
einbar sein. Die deutsche Regierung ist überzeugt , daß der
Regierung derVereinigten Staaten eine derartige Zumutung
fern liegt. Dies entnimmt sie aus der wiederholten Er¬
klärung der nordamerikanischen Regierung , daß sie allen
Kriegführenden gegenüber die verletzte Freiheit des Meeres
wiederherzustellen entschlossen sei. Die deutsche Regierung
geht demgemäß von der Erwartung aus. daß ihre neuen
Weisungen an die Seestreitkräfte auch in den Augen der
Vereinigten Staaten von Amerika jedes Hindernis für die
Verwirklichungder in der Note vom 23. Juni 1915 an¬
gebotenen Zusammenarbeit zu der noch während des Krieges
zu bewerkstelligenden Freiheit der Meere aus dem Wege
räumen wird und sie zweifelt nicht daran , daß die Re¬
gierung der Vereinigten Staaten nunmehr bei der groß¬
britannischen Regierung die Beobachtung derjenigen völker¬
rechtlichen Regeln mit allem Nachdruck verlangen und durch¬
setzen wird, die vor dem Kriege allgemein anerkannt wurden
und besonders in den Noten Nordamerikas an England
vom 28. Dezember 1914 und vom 6. November 1915 dar¬
gelegt worden sind. Sollte der Schritt der Vereinigten
Staaten nicht zu dem erwünschten Erfolg führen, den Ge¬
setzen der Menschlichkeit bei allen kriegführenden Nattonen
Geltung zu verschaffen, so würde sich die deutsche Regierung
einer neuen Sachlage gegenüber sehen (Hört, hört)
und sich die volle Freiheit der Entschließung Vor¬
behalten müssen."

Die Regierung der Vereinigten Staaten hat uns den
-Empfang der Note vom 4. Mai am 10. Mai bestätigt. Wenn
sie darin der Meinung Ausdruck gab, wir beabsichtigten nicht
die neu angekündigte Politik des v-Bool-Krieges von dem
Ergebnis der Verhandlungen der amerikanischen Regierung
mit irgendeiner anderen Regierung abhängig zu machen, so
widerspricht das so kraß dem, was wir in unserer Note klar
und ohne jede Möglichkeit des Mißverständnisses gesagt hatten,
daß eine Erwiderung von unserer Seite an dem beiderseitigen
Standpunkt nichts geändert haben würde.

Daß aber die Voraussetzungen, an die wir die
Wiedererlangung der Freiheit unserer Entschließung ge¬
knüpft hatten , längst etngetreten ist , daran konnte und
kann doch auch in Amerika niemand mehr zweifeln.

England hat die Absperrung Deutschlands nicht aufge-
,geben. sondern im Gegenteil auf das rücksichtsloseste verschärft.
flLebh. Sehr richtig). Unsere Gegner sind nicht zur Beachtung
der vor dem Kriege allgemein gültiger völkerrechtlichenRegeln

.And Gebote der Menschlichkeit gebracht worden.
(Schluß folgt.)

Der Weltkrieg.

Die Besetzung von Kut-el-Amara durch die
Engländer.

TU Amsterdam, 27. Febr. (W T -B.) Tie hiesige Presse¬
agentur meldet : Die englischen Truppen haben Kut-el-Amara
besetzt. Der volle Umfang der türkischen Verluste ist noch
unbekannt. Die Engländer machten in zwei Tagen 1730
Gefangene.
Die gelegte Heeressalle von den Türken zunichte

gemacht.
Tu Stockholm , 28. Aebr (zb ) Ueber die Lage der

Engländer an der mesopotamischen Front am Tigris sind
eine Reihe von Nachrichten eingegangen, welche für die Eng-
länder sehr ungünstig lauten . Es ist den Türken geglückt,
die Umklammerung Kut-el-Amaras durch die Feinde zu ver¬
hindern, was eine förmliche Heeresfalle gewesen wäre . Die
Stellung der vierten türkischen Armee zwischen dem Tigris
und der persischen Grenze war eine besonders ungünstige,
während die jetzige Frontlinie ungefähr 100 Kiloineter süd¬
lich Bagdad ausgezeichneteBerteidigungsmöglichkeitenbietet.

Der Krieg zur See.
Erfolgreicher U-Hootscrngriff

auf die französische Küste.
11 Dampfer, 3 Segler und 2 Fischerfahrzeuge von ins¬

gesamt 37500 Tonnen versenkt.
TU Berlin , 27. Febr . (W T.-B ) Am 13. Februar hat

das französische Marineministerium bekannt gegeben, daß ein
feindliches Unterseeboot am 12 Februar , 5 Uhr nachmitttags,
nahe der Adourmündung ausgetaucht sei und sechs Kanonen¬
schüsse auf die Küste abgegeben habe. Die Küstengeschütze
hätten sofort das Feuer auf das feindliche Fahrzeug eröffnet,
das , von den französischen Artilleristen mit dem ersten Schuß
getroffen, gleich tauchte. Das betreffende Unterseebot ist
wohlbehalten zurückgekehrt. Es hat am 12. Februar die
großen Anlagen der Forges de L'Adour bei Bayonne aus¬
giebig beschossen. Der Erfolg wurde durch mehrere große
Brände bestätigt. Erst nach geraumer Zeit wurde das Boot
von einer Küstenbatterie erfolglos unter Feuer genommen.
Das betreffende Unterseeboot und noch ein anderes haben
versenkt: l l Dampfer, 3 Segler und 2 Fischerfahrzeuge von
insgesamt 37 500 Bruttoregistertonnen.
Erfolgreicher Angriff eines deutsche« Seeflngzengs

auf einen feindlichen Transportdampfer.
TU Berlin , 27. Febr . (W T .-B.) Ein deutsches See-

flugzeug hat im nordägäischenMeer einen feindlichen Trans¬
portdampfer erfolgreich mit Bomben beworfen. Trotz starken
Geschützfeuersund Verfolgung durch zwei feindliche Flugzeuge
kehrte es wohlbehalten zurück

Englischer 18 00« Tonnen -Dampfer versenkt.
Wie Reuter meldet, ist der Passagterdampfer „Leconia"

(18 000 Brutto -Registcr-Tonnen) der Cunardliuie von

Amtliche deutsche Heeresberichte.
Englische Uorsiösie avgerviesen.

Großes Hauptquartier , 27. Februar.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Von zahlreichen Vorstößen der Engländer gegen unsere
Front zwischen Vvern und der Somme gelangte nur einer in
unsere Gräben . Der östlich von Arras eingedrungene Feind
Wird durch Gegenstoß geworfen. — Das Artilleriefeuer
erhob sich nur in wenigen Abschnitten über das gewöhn¬
liche Maß.
östlicher Kriegsschauplatz.

Ncwyork kommend torpediert worden. 270 überlebende»
darunter eine Anzahl Fahrgäste, wurden von einem Schiff
ausgenommen.

Reuter hebt selbstverständlich hervor, daß die „Laconia"
ohne Warnung torpediert worden sei, dem ist entgegen¬
zuhalten , daß für das deutsche Sperrgebiet eine General¬
warnung ergangen ist. Unsere Regierung hat nachdrücklich
darauf hingewiesen, daß, wer sich ins Sperrgebiet begibt,
darin umkommt. Aber mit der „Laconia" hat es noch
eine besondere Bewandtnis . Sie war einer der besten und
schnellsten englischen Hilfskreuzer und stand noch im Juli
1916 auf deren Liste. Jetzt ist sie aus einmal Passagier-
dampfer . Offenbar ist sie eines der berüchtigten englischen
Verwandlungsschiffe, die bald Hilfskreuzer, bald Passagier-

- Kämpfer, bald auch Lazarettschiffe mit dem ganzen Bauch
i voller Munition und Soldaten sind.

Bei abnehmender Kälte war die Gefechtstätigkeit mehr¬
fach lebhafter als in letzter Zeit.

Makedonische Front . Nichts Neues.
Der Erste Generalquartiermeister Ludendorff.

Erfolge in den Waldkarpatsien.
Ueber 1300 Gefangene.

Großes Hauptquartier, 28. Februar.
Westlicher Kriegsschauplatz.

' Ü Englische Erkundungsvorstöße gegen einige Stellen der
Artoisfront wurden abgewiesen.

Im Ancregebiet verliefen Jnfanteriegesechte im Vor¬
feld unserer Stellungen nach Absicht der Führung.

Westlich von Vailly an der Aisne wurde eine unserer j
Flußsicherungen von den Franzosen überrumpelt ; durch Gegen- !
stoß kam die Postenstellung und die bereits gefangene Be- !

Satzung wieder in unsere Hand
Auf dem linken Maßufer scheiterten französische Teil- i

ongrifife, die unter starkem Feuer nachts gegen unsere Gräben j
nordöstlich von Avoucourt vorbrachen.

Westlich von Markirch (Vogesen) schlugen Unternehm- j
ungen von 4 französischenAufklärungsabteilungen fehl
Destlicher Kriegsschauplatz.
Front des GeneralfeldmarschallsPrinz Leopold von Bayern.

Die Lage ist unverändert.
Kront des Generalobersten Erzherzog Joseph.
Beiderseits der Valeputna-Straße im Südteil der Wald-

ka pathen brachte ein gut vorbereiteter , forsch durchgesührter
Angriff unsere Truppen in den Besitz mehrerer russischer
Höhenstellungen. 12 Offiziere, über 1300 Mann wurden ge- ;
fangen, ll Maschinengewehre und 9 Minenwerser wurden j
erbeutet. Die genommenen Linien wurden gegen mehrere -
nächtliche Gegenangriffe gehalten.

Ein südlich der Straße gelegener Stützpunkt der Russen
ist nach Zerstörung seiner Anlagen wegen für uns ungünstigerj
Soge ohne feindliche Einwirkung wieder geräumt worden. j
leere »,ruppe des Generalfeldmarfcholls von Mackensen !

Nichts Neues.

Explosion auf einem französischen Dampfer.
Aus Malta wird nach Paris gemeldet, daß auf dem

großen französischen Amerikadampfer „Saint Laurent"
eine schwere Explosion im Maschinenraum erfolgte. „Echo
de Paris " glaubt , daß die Annahme, daß das Unglück
durch einen Torpedoschuß herbeigeführt worden sei, hin¬
fällig ist, vermochte aber keine näheren Angaben über die
Ursache der Explosion zu erlangen. Wie es heißt, sind
mehr als 20 Personen von „Saint Laurent " getötet
worden . — Der Dampfer „Saint Laurent ", der Truppen¬
transporten diente, ist 5614 Tonnen groß, wurde 1905 er¬
baut , gehörte vor dem Kriege zur Flotte der Kompagnie
Generale Transatlantique und machte die Amerikafahrt.
Ob das Schiff mit seiner schweren Havarie noch schwimmt
oder ob es gesunken ist, verschweigt die Pariser Presse
vorläufig noch.

Das Versuchsschiff„Orleans" durchgeschlüpft.
Wie aus Bordeaux gemeldet wird , ist das eine der

beiden amerikanischen Versuchsschiffe, die „Orleans ", durch
die deutsche Seesperre geschlüpft und auf der Reede von
Pauiller eingetroffen . Uber das zweite Schiff, die
„Rochester", liegen keine Meldungen vor.

politische Kunälchau.
Deutsches Reich.

+ Mit Rücksicht auf das starke Anwachsen der Geschäfte
der Eisenbahnabteilungen hat der preußische Minister der
öffentlichen Arbeiten eine Trennung der Geschäfte der
bisherigen Verkehrs- und Betriebsabteilung vorgenommen.
Es ist eine neue Abteilung ausschließlich für den
Eisenbahnbetrieb gebildet worden, deren Leitung einst¬
weilen einem betriebstechnische« Präsidenten übertragen
wurde , der bisher die Generalbetriebsleitung West geführt
hat . Gleichzeitig mit der neuen Abteilung ist eine
Kriegs -Betriebsleitpng in Wirksamkeit getreten, die
aus dem Direktor der neuen Betriebsabteilung und dem
Kommissar des Chefs des Feldeisenbahnwesens besteht.
Die übrigen deutschen Staatseisenbahnverwaltungen haben
der Mehrzahl nach bereits Vertreter in die Kriegsbetriebs¬
leitung abgeordnet.

Wilsons Rede im Kongreß.
Makedonischen Front. - i

Im Cernäbogcn griffen die Italiener die von uns am j
, Februar gewonnenen Höhenstellnngen östlich von Para - ,
^vo nach ausgiebiger Feuervorbereitung mit starken Kräften j

SP \ Der Angriff brach verlustreich zusammen. Kein Fuß !
Boden ging von uns verloren.

^erkrftx Generalquartiermeister : Ludendorff.

X Präsident Wilson drängt zur Entscheidung . Er ver¬
langte im Kongreß Vollmacht zur Bewaffnung von
Handelsschiffen , sowie irgendwelche anderen Werkzeuge
und Methoden anzuwenden, die zum Schutze amerikanischer
Schiffe und amerikanischer Bürger bei rechtmäßiger Aus¬
übung friedlicher Unternehmungen zur See nötig seien.
Wilson verlangte auch, die genügenden Kredite zu diejern

Zweck. Wilson sagte in der Begründung seiner Forderung,
daß Amerikas Handel durch den U-Boot-Krieg schwer leide,
ebenso der der anderen Neutralen . Er fürchte aber, daß
keiner von diesen es für klug halten werde, sich dem Vorgehen
der Vereinigten Staaten anzuschließen. Ein offener Angriff
auf amerikanische Schiffe sei bisher nicht erfolgt, aber
wenn sie geschont wurden , sei es wohl einem glücklichen
Zufall oder unerwarteter Mäßigung deutscher U-Boots-
Kommandanten zuzuschreiben. Die Lage bringe aber
ernste Gefahren . Der amerikanische Handel und daS
Leben amerikanischer Bürger müffe gesichert werden, ohne
zum Kriege zu führen, der nur durch willkürliche Hand¬
lungen und Angriffe seitens anderer herbeigeführt werden
könne. Der Präsident denke nicht an materielle Jntereffen,
sondern an die fundamentalen Menschenrechte.

Lokale u. Vermischte Nachrichten.

4 » Eltville , 27. Febr . Am Donnerstag, den 22.
Februar bestanden Frl . Anna Steffan aus Nieder-
Walluf , Anny Schuth und Betty Haas aus
Eltville  in dem Damenschneiderhandwerkihre Gesellen¬
prüfung zu Geisenheim mit der Note sehr gut. Ihre Lehr¬
meisterin war Frau M Rückert dahier.

o Niederwalluf , 27. Febr. Am Sonntag , den 25.
Februar , nachmittags 4‘/2 Uhr , fand Hierselbst, im „Hotel
Schwan ", in überfülltem Saale eine patriotische
Feier  statt . Eingeleitet wurde dieselbe durch eine An-

; spräche des hochwürdigen Herrn Pfarrers Ludwig  von
l hier, der einen Ueberblick über unsere günstige Lage auf

allen Kriegsschauplätzen gab und in zündenden Worten an
alle Anwesenden einen warmen Appell richtete, durch größt¬
möglichste Bebauung und Bepflanzung der Aecker zur Stärkung
unserer wirtschaftlichen Lage beizutragen. Er gab weise
Mahnungen zum Aus- und Durchhalten Es wechselten
dreistimmige Gesänge mit Gedichten patriotischen Inhalts.
Hierfür haben sich die Lehrkräfte der hiesigen Gemeinde sehr
verdient gemacht. Als gewandter Redner des heutigen
Vortrages über die Wirtschaftslage, — der heutigen Ver¬
anstaltung Rechnung tragend, — zeichnete sich Herr Haupt¬
lehrer Weller  aus , der in packender Weise den anwesenden
Zuhörern unsere eigene Wirtschaftslagegegen diejenige unserer
Feinde an Händen von Bildern schilderte und durch die da¬
rauf angeführten Zahlenverhältnisse erläuterte. Seine, für
die jetzige Zeit so wichtigen Ausführungen fanden volles
Verständnis . Zuletzt.gab er den Anwesenden Aufklärungen
über die Helferkolonne. Mit der Bitte, sich der Kolonne
im Bedarfsfälle zu bedienen, schloß die gut verlaufene Feier.
Reicher Beifall lohnte den Redner. Nach Schluß wurden
noch an die einzelnen Interessenten Frogezettel über noch zu
bestellendes Land und Wunsch nach Hilfskräften verteilt.

-f Niederwalluf , 27 Febr . Seit heute morgen wird
hier der in den siebziger Jahren stehende Schiffer Sebastian
Sattler  ve .mißt. Derselbe war schon längere Zeit leidend
und konnte es sein, daß derselbe im Rhein den Tod ge¬
sunden hat . Der Vermißte war bekleidet mit Hausschuhen,
Hemd, Hose und werden Mitteilungen von der hiesigen
Bürgermeisterei entgegengenommen.

KA Rüdesheim a. Rh ., 26. Febr. Es ist bekannt,
daß die Beschaffung von Saatgut in diesem Jahre mit
großen Schwierigkeiten verbunden ist und die Bestellung

: nicht weiter hinausgezogen werden darf Der Kreisausschuß
1hat sich den Gemeinden gegenüber erboten, die Sämereien
i für Hafer, Gerste, Früherbsen, Felderbsen, Stangenbohnen
i und Buschbohnen nach Möglichkeit zu beschaffen und er hat
! sich auch bereits für die ihm bis jetzt durch die Gemeinden

übermittelten Bestellungen Saatgut sichern können und es
teilweise bereits abgerufen. Da von verschiedenen Gemeinden
immer noch Bestellungen einlaufen, ist darauf zu schließen,
daß der Bedarf noch nicht überall gedeckt ist und daß viele
erst an die Beschaffung denken, wenn sie das Saatgut ver¬
wenden wollen. Der Kreisausschuß kann selbstverständlich
erst die erforderlichen Mengen fest in Bestellung geben,
wenn er die Einzelaufträge in Händen hat, es ist daher
notwendig, daß diese sofort bei den Bürgermeistereien
erfolgen.

* Aulhausen , 28. Febr . Einbrecher  statteten der Er¬
ziehungsanstalt Marienhausen einen Besuch ab und machten
reiche Beute an Nahrungsmitteln Gestohlen wurden etwa
10 Hinterschinken, 7 Vorderschinken, sämtliche Seitenstücke
von 5 Schweinen, sowie eine große Zahl Würste. Von den
Tätern fehlt bis jetzt jede Spur.

* Höchst a. M ., 27. Febr . Die Fleischstelle  für den
Kreis Höchst, von der sämtliche Kreisorte Wurst- Und Fleisch¬
waren beziehen müssen, verzeichnet steigendeUeb e r schü sse.
Infolgedessen ist die Kreis fleischstelle in der Lage, vom 5.
März an die von ihr ausgegebenen Waren im Preise herab¬
setzen zu können. Es vermindert sich der Preis für das

; Pfund Rindfleisch um 12 Pfg., Schweinefleisch um 15 Pfg,
■Kalbfleisch um 25 Pfg . und Wurst um 20 Pfg.

Volks - und Kriegowirtrcbaft«
Bestandsaufnahme von Schnhwareu. Die Reichs¬

bekleidungsstelle erläßt eine Bekanntmachung- über eine
Bestandsaufnahme von Schuhwaren, um einen Über¬
blick über die in Deutschland befindlichen Bestände zu er¬
halten. Zur Meldung verpflichtet sind im wesentlichen alle
natürlichen und juristischen Personen, alle wirtschaftlichen Be¬
iriebe. alle öffentlichrechtlichen Körperschaften und Verbände,
die meldepstichtige Gegenstände in ihrem Eigentum oder Ge¬
wahrsam haben. Nicht zu melden sind hauptsächlich Schuh¬
waren. die sich in Gebrauch befinden oder die in den Haus¬
haltungen liegen und deren gewerbsmäßigeVerwettung nicht
in Aussicht genommen ist.

-st- Haferzulagen für Zugochsen und Kühe. Während der
Frühjahrsbestellung werden in verstärttem Maße Ochsen und
Zugkühe zur Feldarbeit herangezogen werden müssen. Da von
ihrer Leistungsfähigkeit der Erfolg der Bestellung abbängt, hat
das Kriegsernährungsamt wieder eine geringe Haferzulage
für diese Spanntiere bewilligt, und zwar dürfen in der Zeit
vom 1. März bis 31. Mai 1917 an die zur Feldarbeit ver¬
wendeten Ochsen und an die in Ermangelung anderer Spann»
ticre zur Feldarbeit verwendeten Kühe, unter Beschränkung
auf höchstens zwei Kühe für den einzelnen Betrieb, mit Ge¬
nehmigung der zuständigen Behörde je 1 Zentner Hafer ver¬
füttert werden.

* Das neuerrtchtete Landeskartoffelamt für Preußen
hat seinen Sitz ln Berlin. Die amtlichen Bekanntmachungen
des Landeskarloffelamts erkolaen ftn Reicks- und Staats»



anseiger Dem LandeSkartoffelämt wird die Aufsicht über die
Durchführung der rerchsrechtlichen Verordnungen über die Ver-

-forgung der Bevolkemng mit Kartoffeln und Kohlrüben und der
zu dreier Ausführung ergehenden Vorschriften innerhalb des
preubrichen Staatsgebiets übertragen . Es hat diese Aus.
srcht nach Anweisung des Staatskommiffars für Volks,
ernahrung auszuuben . Die staatlichen und kommunalen Behörden
haben ^ " innerhalb ferner Zuständigkeit an sie gerichteten Er.
^ ^ en des Landeskartoffelamts zu entsprechen. Die Kommunal-
aufsrchtsbehorden haben die grundsätzlichen Anordnungen des
Landeskartoffelamts ber der Aufsicht über die Durchführung
der Kartoffelversorgung zu beachten. Das Landeskartoffelamt
kann dre Durchfuhrrmg der von den Kommunalaufsichts.
behorden und den Kommunalverbänden erlaffenen Anord.
nungen über die Versorgung mit Kartoffeln und Kohlrüben,
die Lagerung . Überwachung und Verwendung der Vorräte
innerhalb der Kommunalverbände und Gemeinden und die
Geschäftsführung der Kommunalverbände und Gemeinden
über dre Versorgung mit Kartoffeln und Kohlrüben auch ört-
l ' ch. p-u en. Der gesamte Geschäftsverkehr der Provinzial,
kartoffelstellen. Kommunalaufsichtsbehörden und Kommunal.

i Nelaislarwstelneue geyt an oas Landes.
N °ffelamt . Ausgenommen bleibt der rein geschäftliche Ver-
,̂ br mit den für diesen errichteten Abteilungen der Reichs-
!" ^ oüelsteUe. z. B . mft der Abrechnungsabteilung und mit
Ä?!! ^ leilungen f^r Rubentrocknung und für Körbe und
in Krafll Anweisungen treten mit dem 1. März 1917

Der
durch

•*!• Höchstpreise für Bier . Einer weiteren unangemeffenen
Verteuerung des Bieres ist jetzt durch Festsetzung von Höchst.
^ ' ' EN vorgebeugt worden . Bei der Verschiedenheit der ört-
Nm .^ rhaltmsie konnte eine Regelung jedoch nur für das
Gebiet der Norddeutschen Brausteuer -Gemeinschaft erfolgen,
wahrend für die übrigen Vrausteuergebiete den in Frage

Landesgesetzgebungen die Regelung Vorbehalten
Reibt . Die Regelung erföchte^zunächst nur für untergäriges

« J’ e ^r obergärige Biere den Landeszentral,
behorden überlasten ist. Es wird bestimmt, daß untergäriges

elnem geringeren Stammwürzegehalt als 6°/° an
Urraktstoffen nicht hergestellt werden darf . Die Frage der
Zulässigkeit der Herstellung von untergärigem Einfachbier ist

den Landeszentralbehörden Vorbehalten worden . Im Fn
der Zulassung solcher Biere darf der Stammwür
Zehalt nicht mehr als 5°/° an Extraktstoffen enthalten.
Preis für untergäriges Bier in Fäffern beim Verkauf
den Hersteller darf nach der Verordnung 31 Mark uni"
für untergäriges Einfachbter in Fässern 20 Mark
100 Liter nicht, übersteigen . Der Höchstpreis gilt nicht
Abgabe von Bier im eigenen Ausschank des Herstellers . ZM
Zeit des Inkrafttretens der Verordnung laufende Verträge
die zu einem höheren Preis abgeschloffen sind, gelten für LL
noch zu erfüllenden Lieferungen als zum Höchstpreis der Ver.
Ordnung abgeschloffen. Den Landeszentralbehörden ist di.
Festsetzung niedrigerer Preise Vorbehalten , sowie die Fest,
setzung von Höchstpreisen für den Weiterverkauf und fsi2
den Verkauf von , Bier in Flaschen. Der Anschlag der Ver¬
kaufspreise für Bier in den Ausschank- und Verkaufsräumen
wird allgemein angeordnet . Hierdurch sollen die Abnehmer vor
Übervorteilung seitens der Wiederverkäufer geschützt werden.

verantwortlich : « dam Et len ne, Oestrich.

Wuh - und

Wrennhol 'z - Wersteigerunx,.
Am Montag , den 5. März d. Is . kommen im Distrikt

„2  Schlicht " folgende Hölzer zur
Versteigerung:

9 Eichenstämme , 4,28 Fstm .,
13 Birkenstämme , 3,77 Fstm .,
42 Rm Eichen-Pfahlholz,
33 „ Eichen-Brennholz,

170 * „ Kiefer -Nutz- u . Brennholz.
Anfang9'/z Uhr vormittags, Treffpunkt an der „Schlicht".
Niederwalluf,  den 27. Februar 1917.

Der Bürgermeister:
I - V. : Komes.

Danksagung.
Für all die Beweise der liebevollen Anteilnahme und die Beihülfe

anläßlich des Heimganges unserer lieben Mutter , Schwiegermutter,
Großmutter und Tante

Ca . 20 Stück
erstklassige frischmelkende
fotDic hochtragende junge

Trau Tranz EirniKlbainz(Uw.,
bi" en wir unseren herzlichsten Tank entgegen nehmen zu wollen.

Erbach-Rhg, den 28. Februar 1917.

J» Kamen der traaernden Kintcrbtiebencn:
Joseph Emmelhainz , Kgl. Forstmeister,
Franz Emmelhainz.

ff Euhe (S
wieder eingetroffen, worunter auch
Fahrbnhe.

Mob Simons, Eltville
Taunusstrabe 14 — Telep hon 144.

N
Das $pezialbau$ für

| Randarbeifcwu.KnHBmdirrgienI
von

Kräuter - Speiseöl - H 'räpavat
genanntgenannt

PllMI -KWkWtj-tt
.. ^ . . . *

Jede kluge Hausfrau verwendet nur noch zum
Braten und Backen von Kartoffeln , Fleisch,
Fisch, Pfannkuchen und dergl . sowie zum An-'
richten von Suppen und Gemüse aller Art,
zur Zubereitung von Saucen , zum geschmeidig
machen von Salaten usw. mein , aus den edelsten

ölhaltigen Kräutern hergestellten \

Vroviöial ' - Kücheritneister!
welches zum Preise von MK . 2,40 pro Liter
dauernd bei mir zu haben ist. Versand in Post,
kolll von 4Liter ab , exkl. Glas , Porto u. Verpackung
unter Postnachnahme nach allen Richtungen.

Wiederverkäufer verlangen Extra -Offerte.

> Malle Dieser$Co. g
U Fernsprecher 2818^Hgjg2 Fernsprecher 2818 M

befindet sich jetzt
nicht mehr Schillerstraße 24 sondern W

Sdiusterstraste 29
(Haus Westenburger-Hellmeister)

Piaao ’ s
eigener Arbeit mit Garantie
äRob.1Sludicr-Piano 1,22cm1).450.4

2Cacilia-
SRbenaniaA’
* » B,
5MoguntlaA ,
6 „ B,
7Salon A
8 . B .

500
,670
,600
,650
,680
,720

,750
usw. auf R*ten ohne Aufschlag
per Monat 15- 20 Mk. kk»„ « »'/.

1.25
1.26 ,
1.28,
1,30,
1,30 ,
1,32,
1,34

AMlHWlMMM
Stickel zu Drahtanlagey'

Banmpsähle ^
2— 4 Meter lang , kyanisie

und imprägniert,
sowie gerollte Stückfatz - uch
kleinere Sorten Birkenreife

Iaßhölzer
in allen Dimensionen empfiehl
6g. 7o§. 'Friedrich

Holzgeschäst, Tel , 70 •-
Oestrich , Landstraße iz.

PrsIsHstsn , Fakturen
liefert Adam Etienne , Oestrich,

Offene Lehrstellen
in kaufmännischen Groß - und
Kleinbetrieben bitten wir als»

bald uns auszugeben.
Kaufmännischer Verein.
Wiesbaden,  Luisenstraße 28.

He,sucht
ein sauberes lft . Zimmer zum
Einst , v Möb . Off m Preis
an den Verlag d. Zeitung , i

(8 Le

«mm-

tetreff
Ente

Ra

Wilh.Möller, Mainz
Kgl. Span. Hof-Piano-Fabrik.

Segr. 1843. MQnstaestrassa3

Fritz Sutan,%%ta .Rh.
Prospekt über die Verwendung des Providial -Küchen-

meistcr liegt jeder Sendung bei.

Mietverträge
Snrrütig in der Expedttt»» h« Nhei»g«l»er BSrgerfrenn».

Wiesbadener

Pädagogium
RstrindahnNr . 3 sm kl Familien-
Pension im Hause des Direkt , be-
steht seit 16  I .). . Im Einzel- und
Gruvpen-Unterr beschleunigte Bor-
bereit für alle Schul- u. Militär-
prüf . Nachhilfe und Arbeitsst. für
schwache Schüler sämtl. höheren
Lehranstalten.

Suche Per sofort ein iir
allen häuslichen Arbeiten be¬
wandertes

Mädchen

Königli
gebrack
gemein
Zuwidi
und E
die Sil
(RGBl
1915 I
1916

bei gutem Lohn.
Frau Jakob Simons,

Eltville,  Taunusstraße 14V

die Mel
Vorrats
vom 3.

den 5. März d. Is ., vormittags
11 Uhr , werden auf dem Wachholderhof

32 Ferkel
Queller für . moderne Jofograßt

öffentlich meistbietend gegen Barzahlung versteigert.

latides-jfeii- u. Fflegcatsstatt(iekbrrg
Bahnstation Hattenheim (Rheingau).

Schusterst . 28 ^JHainz . 1. Mainzer 3>ostkarten-Zenirale.
Moderne Fotos , Fotoskizzen,Vergrösserungen, Gruppenbild.,Passbild.

Semi-Emaille -Lager in Broschen, Anhänger usw.
= Aufnahme bei jeder Witterung, geöffnet bis abends 9 Uhr, auch Sonntags. =
12 Fotos —.50, 1.— Mk. Postkarten 1 Dutzend von Mk. 1.80 an.

Elektr. Kopieranstalt, Entwicklung von Films und Platten
auch für Fotos.

i?mm
mit Mansarde und Zubehör
vom 1. April zu vermieten.

Näheres Taunusstraße 9,
Erbach (Rheingau ).

M w mit - Mil
zu Kaufen gesucht.
Angebote u Nr 6976 an die
BiebricherTagespost,Biebrich
(Rhein ).

SiMgr.-lwin„Mistirir
Oestrich-Winkel.

Auf mehrfachen Wunsch ist der
Anfängerunterricht Donnerstags
statt Freitags.

Der U«rstände

nAdam Etienne,
Oestrich.

Sämtliche

•er Bett
zur Fen
23. Eep

Die
März ll
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Bv!

Formulare

$u(b-Koks
kauft jedes Quantum

A. Lange , Oestrich.

tür

Bürgermeistereien *
Kirchen * Schulen *
Kaufleute * Private

I nach Vorschrift
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Noch ist es Zeit!
Doi
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. . . . . . 1. .. .. . . . . . . —. - . . . .. . . .. .. . . . . . . . . . .. . . .. . . . . .
die Vorteile des guten Einkaufs sieb r» r.rbnv« m „ ..
bte SBorteite des guten Einkaufs sich zu sichern. Mein Lager ist noch vollkommen

Preisen verkaufe^ 00rtet ^ ofter  Friedensware , die ich, wie bekannt , noch zu mäßigen

«errr». and Xnaben-PaUtots, Ulster, Xapes,
®P**fh MSahl, flazgj», einzelne Kosen
SS  ÄSVä “Ä "“ “ 4SB-1
Wiesbaden.

u .® lohnt sich für Jedermann mein stets ein großes Lager
Geschäft auszusuchen, da ich auch in unterhalte. - Reiche
Auswahl vom elegantesten bis zum einfachsten Stiefel für Arbeiterbevölkerung und

Es war immer mein Bestreben nur gute Ware z« mäßigen Preise»
zu fuhren, und das ist mir auch heute noch auf Grund meiner langjährige« Ber»
bindungen mit leistungsfähigen Häusern möglich.

I . Drachmann.

Verkauf der Herren -Konfektion nur im 1. Stook.

Parterre
9 und 1.Stoch
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